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Der Meingau , Deutschlands Weingau —
aber auch Deutschlands Obstgau!

Von C Schilling,  Obst - und Weinbaudirektor in Geisenheim.
Unter den deutschen Landschaften nimmt der

Rheingau infolge seiner einzigartig günstiqen Lage
Und seiner hervorragenden Bodenerzeugnisse wegen
eine Sonderstellung ein. Bekannt ist, daß auf
den sonnigen Rebhügeln des Rheingaues die
spätreifende Rieslingrebe vorzüglich gedeiht, deren
Wein zu den edelsten Deutschlands zählt . Die
Namen der Weinlagen und Weinorte sind zu be¬
kannt, als daß sie an dieser Stelle genannt zu
werden brauchten : Sie genießen Weltruf!

Oie Rentabilität des Weinbaus.
Trotz der sehr günstigen Wachstumbeding¬

ungen kann von einer Rentabilität  des Wein¬
baues nur in den wenigsten Fällen — abgesehen
von guten Weinjahren — gesprochen werden.
Und dabei bildet der Weinbau den Haupter¬
werbszweig der Bewohner!

Die Rentabilität des Weinbaues ist insbe¬
sondere durch 3 Umstände in Frage gestellt: 1.
durch die hohen Betriebskosten (Kosten für Be¬
bauung , Schädlingsbekämpfung usw.) 2. Durch die
Unsicherheit des Ertrags , da der Erfolg im Wein¬
bau in erster Linie von der Beständigkeit gün¬
stiger Witterung abhängig ist. Nach statistischen
Erhebungen sind von 100 Weinjahren 12 „vor¬
züglich", 24 „gut" , 32 „mittel " , 32 „gering bis
schlecht" . 3 . In bedeutendem Maße wird die
Rentabilität des Weinbaues beeinflußt durch
Wangel an Absatz und niedrige Preise als Folge
der gesunkenen Kaufkraft und der verstärkten
Auslandskonkurrenz.

All diese Umstände haben sich in einer Not¬
lage ausgewirkt , von der der größte Teil der
Weinbautreibenden betroffen ist. Die zur Be¬
hebung der Notlage vom Staat gewährten Win¬
zerkredite mußten — und das ist bezeichnend für
das Ausmaß der Notlage — bereits mehrmals
gestundet werden , da sich die Lage der Kredit¬
empfänger in keiner Weise gebessert, sondern
weiter verschlechtert hat . Es steht somit fest, daß
heute kein Winzer vom Weinbau allein leben
kann. Aus dieser Tatsache ergibt sich für den
Winzer die zwingende Notwendigkeit , neben
dem Weinbau einen zweiten Erwerbs¬
zweig zu betreiben,  der stch mit dem Wein¬
bau verträgt und die günstigen Bedingungen des
Rheingaus voll ausnutzt . Hinfichtlich seiner Ren¬
tabilität darf selbstverständlich dieser zweite Er¬
werbszweig keine solche Unsicherheit aufweisen
wie der Weinbau.

Oer Rheingauer Obstbau in Zahlen.
Der gegebene zweite Erwerbszweig für den

Winzer ist der Obstbau.
Seither wurde von den meisten Winzern ne¬

ben dem Weinbau eine kleine Landwirtschaft be¬
trieben. Das Verhältnis der durch Weinbau und
der durch Landwirtschaft genutzten Fläche ver¬
anschaulichen folgcnde Zahlen : Im Jahre 1929
waren im Rheingau landwirtschaftlich genutzt
tUnd 8250 Hektar, die mit Reben bepflanzte Fläche

betrug dagegen rund2500Hektar . Planmäßigen I
Obstbau  gibt es jetzt im Rheingau nur in be- |
schränktem Umfang . Die Zahl der Obst¬
bäume  betrug bei der Zählung im Jahre 1929:
205576 , das find auf den Hektar (4 Morgen)
35 Bäume . Auf die einzelnen Obstarten verteilt
sich die Gesamtzahl folgendermaßen : Aepfel
89706 , Birnen 43213 , Mirabellen , Pflaumen,
Zwetschen, Reineclauden 37 863 , Kirschen 22 726,
Aprikosen 2954 , Pfirsiche 6494 , Walnüffe 2844.

Von der Obstbaumzählung 1929 nicht er¬
griffen ist der Beerenobstbau , welcher im Rhein-
gau eine hervorragende Stellung einnimmt , von
Jahr zu Jahr an Umfang und Bedeutung ge'
winnt , und hauptsächlich im oberen Rheingau
gepflegt wird . Zur Zeit find etwa 300 Morgen
mit Erdbeeren und 150 Morgen mit Himbeeren
bepflanzt , die fast jedes Jahr eine gute Einnahme
ihren Besitzern bringen.

Bei Neupflanzungen werden außer Erdbeeren
und Himbeeren meist Frühbirnen und Steinobst
bevorzugt , während der Anbau von Aepfeln ein¬
geschränkt wird . In dem warmen Rheingauer
Klima mit einer jährlichen Niederschlagsmenge
von nur 420 —460 Millimeter gedeihen einmal
die erstgenannten Obstarten viel besser als der
Apfel , der zu seinem Wachstum eine größere
Bodenfeuchtigkeit beansprucht. Dann aber auch
reifen die Früchte der vorgenannten Obstarten
sehr früh und find daher auch gut im Preis.
Der Anbau dieser Obstarten ist deshalb besonders
dem Winzer zu empfehlen , da fie zu einer Zeit
Einahmen liefern , zu welcher der Weinbau große
Ausgaben erforderlich macht.

Llebersicht über die einträglichsten Obstarten.
Aus den vorstehenden Ausführungen ergibt

sich, welcher die einträglichsten Obstarten für das
Wirtschaftsgebiet des Rheingaus find. Der Ueber-
ficht halber seien ste hier noch einmal zusammen¬
gestellt.

Hinfichtlich ihrer Rentabilität  stehen an
erster Stelle:  Erdbeeren,Himbeeren,Pfirsiche,
Mirabellen , Aprikosen, Frühbirnen und Früh-
zwetschen. An zweiter  Stelle folgen in Bezug
auf ihren Anbauwert ; Spätbirnen und Aepfel.
An dritter  Stelle stehen die übrigen Obftarten
wie : Reineclauden , Pflaumen , Stachel -, Johannis-
und Brombeeren , Walnüsse , Quitten und Mandeln.

Rheingauer Edelobst.
Infolge der günstigen Wachstumsbedingungen

gedeihen im Rheingau von allen Obstarten die
edelsten Sorten und zwar in einer Güte , die
ihren treffenden Ausdruck in der Bezeichnung
„Rheingauer Edelobst"  gefunden hat . In dem
Rheingauer Edelobst besitzt Deutschland eine Mar¬
kenware, welche weder im Inland noch im Aus¬
land übertroffen wird . Daher ist das Rheingauer
Obst stets gesucht und gut im Preis . In dieser
Erkenntnis ist dem Winzer der Weg aufgezeigt,

den er zur Hebung seiner wirtschaftlichen Lage
gehen muß.
Verhalten der Rheingauer Bevölkerung gegen¬

über dem Obstbau.
Trotz der vorstehend genannten Vorteile , die

der Obstbau im Rheingau bietet , verhält stch noch
ein großer Teil der Bevölkerung und zwar vor¬
wiegend die Winzerschaft gegenüber einem plan¬
mäßigen Obstbau zurückhaltend. Sie mag dabei
der Meinung sein, daß ein planmäßiger Obstbau
zur Vernachlässigung des Weinbaus führe . Dem
ist aber nicht so: einmal find die Arbeiten im
Obstbau bei weitem nicht so umfangreich und
kostspielig wie im Weinbau und dann fallen fie
hauptsächlich in eine für den Weinbau wenig
arbeitsreiche Zeit . Eine Ausnahme bildet nur
die Ernte des Frühobstes ; aber auch diese läßt
stch bei geschickter Arbeitsteilung ohne Nachteil
für den Weinbau durchführen.

Jndeffen hat in jüngster Zeit infolge der all¬
gemeinen Wirtschaftslage das Jntereffe der Rhein¬
gauer Bevölkerung , auch unter den Winzern
zugenommen , besonders im oberen und mittleren
Rheingau , der infolge der zur Verfügung stehen¬
den größeren und geeigneteren Ländereien in
erster Linie für den Erwerbsobstbau in Frage
kommt.
Förderung des Obstbaues durch Behörden und

Organisationen.
In Erkenntnis der Bedeutung des Obstbaues

für den Rheingau find zu seiner Hebung ver¬
schiedene Stellen bemüht . Ausklärend in der
Form von Lehrgängen , Vorträgen mit praktischen
Unterweisungen , Auskünften u. a. haben insbe¬
sondere die Landwirtschaftskammer  in
Wiesbaden und der Rheingauer Verein
für Obst - und Gartenbau  gewirkt . Diese
Bestrebungen zur Förderung des Obstbaues
fanden dankenswerter Weise Verständnis und
wirksame Unterstützung bei der Verwaltung des
Rheingaukreises , die feit dem Jahre 1925 an¬
nähernd 26000 Mk. an Beihilfen für den Anbau
bestimmter Obstarten und Sorten gewährt hat.
Der Erfolg dieser Maßnahme war die Neupflan¬
zung von 17500 Obftbäumen.

Wurde durch die genannten Maßnahmen der
Anbau von Obstbäumen und ihre Pflege gefördert,
so erfolgte durch die Gründung der Rheingauer
Obsterzeugungs - und Absatzgenossen¬
schaft  in Erbach im Jahre 1927 eine wesent¬
liche Verbesserung des Obstabsatzes. Die wachsende
Bedeutung der Genoffenschaft sei an folgenden
Zahlen dargelegt : Die Zahl der Mitglieder be¬
trug im Gründungsjahr 1927 : 140, der Umsatz
belief sich auf 3130 Zentner . Im Jahre 1929
gehörten der Genossenschaft bereits über 300
Mitglieder an , der Gesamtumsatz belief sich auf
5623 Zentner . Durch diese Erfolge hat indirekt
auch der Obstbau im oberen Rheingau eine Neu¬
belebung erfahren.

!
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Große Bedeutung für den Rheingauer Obst¬
züchter hat die Staatliche Lehr - und For¬
schungsanstalt in Geisenheim.  Ähre
Musterpflanzungen vermitteln ein anschauliches
Bild über den möglichen Erfolg im Obstbau.

Baumformen.
Die einträglichste und zugleich praktischste

Baumform stellt der Hochstamm  dar , den man
wegen seiner Vorzüge gegenüber anderen Baum¬
formen (Einfachheit der Pflege , Möglichkeit , Un¬
terkulturen durchzuführen ) hauptsächlich auf Fel¬
dern und Wiesen findet . In Gärten pflanzt
man neben Hochstämmen auch gern Zwerg-
baumformen und Beeren ob  st an . Für
den Erwerbsobstbau kommt der Hochstamm schon
wegen seiner höheren Erträge fast allein in Be¬
tracht . Die Ausnutzung vorhandener Mauern
und von Häuserwänden ist besonders zur Erziel¬
ung einer hochwertigen Edelobstes durchaus em¬
pfehlenswert.

Obstbaumpflege.
Ueberall im Rheingau ist unter drei Voraus¬

setzungen der Obstbau erfolgreich , bei richtiger
Wahl der Obstart und Sorte , bei sorgfältiger
Pflanzung und bei dauernd guter Pflege , wozu
auch die Düngung und Schädlingsbekämpfung
gehört.

Diese drei Voraussetzungen find nur bei den
wenigsten Pflanzungen voll und ganz anzutreffen.
Während die Rheingauer Weinberge mit weni¬
gen Ausnahmen — mag die Ernte gut oder ge¬
ring ausfallen — mit Sorgfalt behandelt werden,
ist von jeher eine weitgehende Vernachlässigung
der Obstbaumpflege festzustellen . Die bisher ge¬
leistete Aufklärungsarbeit hat in dieser Beziehung
bis jetzt noch nicht den gewünschten Erfolg ge¬
habt . Das hat zum Teil seinen Grund darin,
daß zahlreiche Obstbaumbefitzer von früher her
ungeeignete Sorten besitzen, die eigentlich mit ge¬
eigneteren Sorten umgepfropft werden müßten;
dann ist ein guter Teil der Obstbäume alt und
verdiente schon längst durch neue ersetzt zu werden.
Es gibt leider immer noch viele Obstzüchter , deren
ganze Arbeit an den Obftbäumen in ihrem Ab¬
ernten besteht . Immerhin gewinnt in jüngster
Zeit die Erkenntnis an Boden , daß ohne fachge-
gemäße Pflege , ohne Schädlingsbekämpfung und
ohne ausreichende Düngung gute Erfolge im
Obstbau nicht erzielt werden können.

Oie volkswirtschaftliche Bedeutung des Obst¬
baues für den Meingau.

Welche Bedeutung der Obstbau für die Rhein¬
gauer Wirtschaft hat , zeigen folgende Zahlen : Die
Himbeerernte  einer kleinen Rheingauer Ge¬
meinde betrug in einem Jahr 600 Zentner im
Werte von 21000 Mk . Eine andere Gemeinde

des Rheingaus erzielte für ihre Mirabellen-
ernte  in Höhe von 2000 Zentner 40000 Mk.
Die gesamte Erdbeerernte des Jahres 1927 be¬
trug 2000 Zentner im Werte von 75000 Mk.
Die Staatliche Lehr - und Forschungsanstalt in
Geisenheim erntet durchschnittlich pro Jahr und
Morgen 60 Zentner Tafelobst , was einem Wert
von 1200 — 1800 Mk . (je nach Sorte ) entspricht.
Ein Morgen Erdbeeren oder Himbeeren bringt
durchschnittlich im Jahr 20 Zentner Obst im
Werte von 600 —800 Mk . Sachgemäß angelegte
und gut gepflegte Rheingauer Obstgärten bringen
durchschnittliche Jahreserträge pro Morgen von
1000 — 1500 Mk . Handelt es sich auch bei vor¬
stehenden Angaben nur um Roherträge,  so
bleibt nach Abzug der Unkosten noch ein ansehn¬
licher Reingewinn übrig.

Nach vorsichtiger Schätzung setzt sich gegen¬
wärtig die gesamte Obsternte des Rheingaus aus
folgenden Einzelposten zusammen : 3000 Zentner
Erdbeeren per 30 Mk . gleich 90000 Mk ., 1000
Zentner Himbeeren per 30 Mk . gleich 30000 Mk.
Von den 205000 Obftbäumen find schätzungs¬
weise 180000 ertragsfähig : rechnet man für den
Baum nur 2,50 Mk ., dann erhält man einen
Jahreswert von 450000 Mk . Somit beträgt
der Wert der Rheingauer Obsternte gegenwärtig
jährlich etwa 570000 Mk . Auch das ist der
Wert ohne Abzug der Unkosten!

Eine Ertrags-  und somit eine Wertftei-
gerung  erscheint ohne weiteres möglich durch 2
Maßnahmen : einmal durch sorgfältigere Pflege
der vorhandenen Obftbäume und dann in beson¬
derem Maße durch planmäßige Anlage von Neu¬
pflanzungen.
Baumschulen , Gartenbaubetriebe und Gartenbau.

Ein großer Vorteil für den Rheingauer Obst¬
züchter liegt in der Möglichkeit , das Pflanzmaterial
in vorzüglicher Qualität und — was besonders
wichtig ist — sortenecht  aus gut geleiteten
Rheingauer Baumschulen beziehen zu können.
Die dort gezüchteten Bäume sind an Klima und
Boden gewöhnt und zeigen meist ein gutes Ge¬
deihen.

Sehr günstig ist die Verbindung des Obst¬
baues mit dem Gartenbau.  Besonders dann,
wenn die natürlichen Vorbedingungen dazu in
so reichem Maße wie gerade im Rheingau erfüllt
find . In der Mehrzahl der Fälle , in denen sich
Rheingauer Obstzüchter mit Gartenbau befassen,
handelt es sich um Liebhabergartenbau, d . h
der Gartenbau erfolgt in der Hauptsache nur zur
Deckung des eigenen Bedarfs . Doch ist auch
Erwerbsgartenbau  in nicht unbedeutendem
Umfang vorhanden . Es gibt eine ganze Anzahl
großer , mittlerer und kleinerer Gartenbaubetriebe,
sowie auch 'mehrere Herrschaftsgärtnereien . Erstere
befassen sich zum Teil nur mit Spezialkulturen,
beispielsweise mit der Anzucht von Rosen , Stauden,
Nelken , Chrysanthemen u . a . und find dafür weit
über die Grenzen des Rheingaus bekannt . Eine
Anzahl von Erwerbsgärtnern hat sich auf reinen
Gemüsebau  eingestellt und zwar hauptsächlich
auf Gemüsebau unter Glas . Mit Gemüsespezial¬
kulturen im Freiland zu Erwerbszwecken beschäf¬
tigen sich auch einzelne Winzer und Landwirte
besonders im oberen Rheingau ; ihrem Anbau
unterliegen hauptsächlich Spargel , Bohnen , To¬
maten , Rosenkohl , Sellerie und Lauch . — In
den Herrschaftsgärtnereien wird neben dem allge¬
meinen Gartenbau auch die Gartenkunst gepflegt.

planmäßiger Obstbau — die Lösung des Prob¬
lems der Winzernot!

In den vorstehenden Ausführungen ist nicht
ohne Absicht von der Winzernot , dem Haupt¬
problem des Rheingaus , ausgegangen worden.
Dem Winzerstand gehört der größte Teil der
Bevölkerung an . Er befindet sich seit Jahren
in einer Dauerkrise , die durch die Winzerkredite
nicht behoben werden konnte . Die Rentabilität
des Weinbaus ist begrenzt . Eine weitere Aus¬
dehnung des Weinbaus kommt nicht in Frage,
sie würde die Lage des Winzerstandes noch ver¬
schlechtern . Somit besteht für den Winzer die
zwingende Notwendigkeit , will er wieder ein
einigermaßen sicheres Einkommen haben , sich einer
sicheren Erwerbsquelle als sie der Weinbau
bietet , zuzuwenden.

Sie wird in erster Linie geboten durch einen
planmäßigen Obstbau.  Das bedeutet drei¬
erlei : 1. Planmäßige Pflanzung geeigneter Obst¬
arten und Sorten . 2 . Sachgemäße Pflege durch
Schnitt , Bodenbearbeitung , Düngung und Schäd¬
lingsbekämpfung . 3 . Sorgfältige Ernte , Sor¬
tierung Verpackung und gegebenenfalls Lagerung.

Seine beste Verwirklichung  findet der plan¬
mäßige Obstbau durch die Anlage geschloffener
Pflanzungen nach Art der Weinberge . In dem
Begriff „planmäßiger Obstbau " liegt die Er¬
greifung einer wichtigen Maßnahme beschlossen:
die Umwandlung geringer Weinbergslagen (Frost¬
lagen u . a .) in Obstfelder.

Planmäßiger Obstbau und planmäßiger Wein¬
bau rationell , d . h . nach kaufmännischen Gesichts¬
punkten betrieben , find die unerläßlichen Vorbe¬
dingungen zur Behebung der Winzernot . Aus
dieser Erkenntnis ergibt sich, nach welcher Rich¬
tung gegebenenfalls neue staatliche Kreditaktionen
durchgeführt werden sollten.

Planmäßiger Weinbau wird im Rheingau
seit altersher getrieben . Seine Erfolge berechtigen
zu der Behauptung : Deutschlands Weingau —
st der Rheingau!

Rheingauer Weinbau-Verein.
Vetr. Vortragsfolge in Geisenheim.

In hergebrachter Weise findet im Rahmen
unserer alljährlichen Vortragsfolge in Geisenheim
auch in diesem Jahr wieder in der Weihnachts¬
woche ein Vortrag statt.

Am Sonntag , den 21 . ds . Mts . 14 .30 Uhr
spricht Herr Professor Dr . Lüstner im großen
Saal der Lehranstalt Geisenheim über:
„Schädlingsbekämpfung im Rheingau".

Nachdem gerade in diesem Jahre in unserem
Gebiete bei der Schädlingsbekämpfung die ver¬
schiedensten Beobachtungen gemacht wurden , hielt
der Vorstand die Behandlung gerade dieses The¬
mas für sehr zweckmäßig . Anschließend an den
Vortrag findet eine Aussprache statt.

Wir weisen unsere Mitglieder schon heute
auf die Veranstaltung hin und laden sie herzlichst
dazu ein.

Die Eeschäftsleitung : Syndikus Or . Bieroth.

Zu einem planmäßigen Obstbau find Ansätze
vorhanden . Seine bisherigen Erfolge kommen
treffend in der Bezeichnung „Rheingauer Edel¬
obst " zum Ausdruck . Verwirklichen wir den Ge¬
danken des planmäßigen Obstbaus , dann wird
man von dem Rheingau nicht nur sagen können:
Der Rheingau ist des Deutschen Reiches Weingau
— er ist auch sein Obstgau!

Meingau
* Lorch , 5 . Dezbr . In den Weinbergen

haben die Winzer schon alsbald nach dem Herbste
ihre Tätigkeit wieder ausgenommen . Vereinzelt
wurden Rodungen zu Neuanlagen in Angriff
genommen . — Im freihändigen Weingeschäft
war es seither still . In den letzten Tagen find
nunmehr einzelne Aufkäufe in 1929er Weinen
erfolgt ; es handelt sich dabei um etwa  30 Halb-
ftück, die zum Preise von 420 bis 450 RM . per
600 Liter abgingen . Die Vermittlung erfolgte
durch das Weinkommisstonsgeschäft Josef Ketzer.
Für ältere Jahrgänge besteht kaum Interesse . In
neuen Weinen find Verkäufe bislang nicht getätigt
worden . Die Lagerbestände in den hiesigen Win¬
zerkellern find bedeutend.

Mein
* Braubach , 5. Dez. In den Seitentälern

wurden vor längeren Jahren Weinbergsdrie-
schen und Oedland erworben und mit Tannen
aufgeforstet . Jetzt find verschiedene Parzellen
wieder von Interessenten zurückgekauft worden,
die das Gelände nach erfolgter Abholzung dem
Weinbau wieder zuführen.

* Vom Mittelrhein , 6. Dez. In einem
Weinberg eines Oberlahnsteiner Winzers namens
Peter Breidbach fand man in den ersten De¬
zembertagen wohl ein ganz eigenartiges Kuri¬
osum , eine gut entwickelte und reife Traube.
Danach hat also Ende August die Rebblüte ftatt-
gefunden . Der betr . Weinstock zeigt außerdem
noch , eine Folge der warmen Witterung , neue
Ausschläge.

Meinheffen
* Nackenheim , 5. Dez. Der Handel hat hier

größere Partien 1929er Weine zum Preise von
Mk . 650 — 850 erworben . Die Kauflust in Jung¬
weinen ist gering.

Nahe
* Von der Nahe , 5. Dez . Mit dem ersten

Abstich hat man begonnen . Besonders gut bauen
ich die rationell verbesserten 1930er aus . Der
Handel ist wenig lebhaft.

Meinpfalz
* Aus der Rheinpfalz , 5 . Dez . Die Nach'

rage nach neuen Weinen hält an . Die Winzer
-alten , wenn fie nicht wegen Geldbeschaffung
zur Abgabe gezwungen find , zurück.
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Verschiedenes
* Winkel, 5. Dez. Hinfichtlich der Umleg¬

ung der Gemarkung wurde, nachdem der für das
Verfahren ernannte Kommissar, Negierungsrat
Tuercke -Wiesbaden, eingehend über die An¬
gelegenheit referiert und einen Ueberblick über
die Kostenfrage gegeben hatte, beschlossen, daß
von Seiten der Gemeinde in dem zum 20. Dezem¬
ber angesetzten Termin kein Widerspruch erhoben
werden soll. Eine vorläufige Karte über das
geplante Wegenetz  hängt im Sitzungssaal
des Rathauses während der Dienftftunden bis
zum 19. Dez. ds. Js . zur Einficht der Interessen¬
ten aus. — Die Anlage eines Rebschnittgartens
nach dem vorliegenden Kostenanschlag wurde ge¬
nehmigt unter der Voraussetzung, daß vier Fünftel
der Kosten vom Landeshauptmann übernommen
werden.

* Hattenheim, 8. Dez. Die Mariannenau
bei Hattenheim, die von den Hattenheimern als
Denkmalsplatz für das Reichsehrenmal in den
Wettbewerb gestellt wurde, ist vrn dem Hoch¬
wasser verschont geblieben.

* Johannisberg »8. Dez. Obst- und Wein¬
baudirektor Schilling ist bereit, einen dreitägigen
Obftbaumpflegekursus in hiesiger Gemeinde abzu¬
halten. Voraussetzung ist genügende Beteiligung.
Mit Rücksicht auf die Bedeutung des Obstbaues
als Zwischen- und Nebeneinnahme des darnieder¬
liegenden Weinbaues bittet der Bürgermeister
um zahlreiche Beteiligung.

x St . Goarshausen, 8. Dez. Dem Ver¬
waltungsbericht des Kreises St . Goarshausen über
das Jahr 1930 entnehmen wir : Der Flächenin¬
halt des gesamten Rebgeländes beträgt 694 Hektar,
wovon rund 420 Hektar in Ertrag stehen. Wein¬
bau wird in 16 Gemeinden des Kreises betrieben.
Die Hauptrebensorten find Moselriesling, Grüner
Sylvaner (Oefterreicher), Weißer Elbling(Klein¬
berger), Roter Neltiner, Patschriesling und Blauer
Portugieser. Dem Weinbau schenkt man wieder
Mehr Interesse, die Bebauung der alten Rebflächen
Macht befriedigende Fortschritte. Auch die ge¬
nossenschaftliche Organisation im Weinbau setzt
fich überall durch. Durch den strengen Winter
1928-29 haben die Rebstöcke sehr gelitten. Der
Ertrag im Jahre 1929 war gut. Schädlinge
traten nur wenig auf. Die theorethischen und
praktischen Unterweisungen der Winzer wurden
M intensiver Weise fortgesetzt.

* Rheinhessische Bebauungskoftenpausch-
sätze für 1930-31. Die Bebauungskoftenpausch-
sätze für die Einkommensteuerveranlagung der
Nicht buchführenden Winzer für das Wirtschafts¬
jahr 1929-30 betragen für den Morgen (Vi Hek¬
tar) : In Bodenklasse1 (Qualitätsweinban) mit
Nur eigenen Arbeitskräften 400 Mk., mit nur
fremden Arbeitskräften 900 Mk.; in Bodenklasse
2 (Qualitäts- und Landweinbau) mit nur eigenen
Arbeitskräften 388 Mk., mit nur fremden Arbeits¬
kräften 670 Mk.; in Bodenklasse3 (Landwein¬
bau) mit nur eigenen Arbeitskräften 278 Mk.,
Mit nur fremden Arbeitskräften 880 Mk. Die
Pauschsätze umfassen alle Bebauungskosten bis ein¬
schließlich1.Abstich(ohneZucker), insbesondere auch
die Abschreibungen auf Inventar und Gebäude
sowie die Rodungskosten. Ferner find berück¬
sichtigt die Umsatzsteuer sowie die auf den Grund-
befitz ruhenden Landes- und Gemeindesteuern.

x Zusammenlegung von Weinbergsla¬
gen. Vom Weinbau und Weinhandel wird seit
tanger Zeit schon eine Vereinfachung in der Be¬
zeichnung von Weinbergslagen gefordert. Diesem
Wunsche wurde für die Gemarkung des Stadt¬
teiles Bingen bereits im Jahre 1912 entsprochen,
indem durch eine Ortrsatzung für die Herkunfts¬
bezeichnung der Binger Weine fieben Lagenamen
festgesetzt wurden und zwar: Eiselberg, Schloß¬
berg-Schwätzerchen, Rochusweg, Mainzerweg, Oh-
iigberg, Binger Rosengarten und Rochusberg. Für
die Gemarkung des Stadtteiles Bingen-Büdes¬
heim besteht wohl eine gleiche Ortssatzung, die

aber 12 Lagenamen vorfieht. Die Interessenten
wünschen aber, daß diese 12 Bezeichnungen noch
mehr zusammengelegt werden und zwar auf etwa
9 Bezeichnungen. Die 3 ausfallenden Bezeich¬
nungen sollen ersetzt werden durch„Bingen-Büdes¬
heimer Rosengarten" und „Staarberg". Schar¬
lachberg, Steinkautweg, Roterde, Rosengarten,
Ofterberg, Rochusberg, Staarberg, Schwarzge¬
wann und Kieselberg sollen bestehen bleiben.

x Von der Mosel»1. Dez. Reichspräfident
von Hindenburg hat an den Winzerverband für
Mosel, Saar und Ruwer folgendes Dankschrei¬
ben gesandt: Das mir in Trier durch Frhr. von
Schorlemer-Lieser im Namen des Winzerverban¬
des für Mosel, Saar und Ruwer überreichte schöne
Prunkfaß und die Sendung von Edelgewächsen
der Mosel, Saar und Ruwer, die Sie mir an¬
läßlich meines Besuches des Mosellandes gestiftet
haben, find wohlbehalten hier eingetroffen. Ich
darf Ihnen für diese Zeichen Ihrer freundlichen
Gesinnung, einen aufrichtigsten und herzlichen
Dank aussprechen. Mit den besten Wünschen für
die Winzer an Mosel, Saar und Ruwer und
freundlichen Grüßen bin ich Ihr ergebener(gez.)
v. Hindenburg. — Ebenso richiete der Reichs¬
präfident ein Dankschreiben für die Ehrengabe
des Kreises Bernkastel an Landrat Gorius-Bern-
kastel.

* Zell, 1. Dez. (Verbilligte Wurzelreben.)
Wegen der Schäden die die Hochwasser hervor¬
gerufen haben und im Hinblick auf die allgemeine
Preissenkungsaktion hat die Reichsregierung die
Preise für Wurzelreben von 20 auf 18 Pfg. und
in der zweiten Klasse von 13 auf 10 Pfg. herab¬
gesetzt.

* Cröv (Mosel), 1. Dez. (Die Not im
Weinbau.) Drei Winzer haben beschlossen, nach
Mecklenburg überzufiedeln, da der Weinbau ihnen
nicht mehr die Existenzmöglichkeit bietet. Sie
stellten ihren Besitztum zur Versteigerung aus.
Es wurde sehr schlecht geboten. Die Wohn¬
häuser wurden nicht verkauft, da die Gebote sehr
niedrig waren. Weinberge und Land gingen
auch unter dem Normalwert in andern Besitz.

X Zeltingen (Mosel), 1. Dez. Grund¬
stücksversteigerung.  Bei einer hier stattge¬
fundenen Versteigerung von Aeckern, Wiesen und
Weinbergen wurden erlöst für:  1 Weinberg in
der Lage„Plantrau" 7.88 Mk. pro qm, 1 Wein¬
berg in der Lage „Schildchesberg" 9.63 Mk. pro
qm, 1 Weinberg, Lage „Forst", 4.27 Mk. pro
qm, 1 Weinberg, Lage„Forst", 4.61 Mk. pro qm,
ein Weinberg in der Lage„Forst", 3.11 Mk. pro
qm, 1 Weinberg, Lage „Jacobsberg", 4.60 Mk.
pro qm, 1 Weinberg, Lage „Samell" 2.38 Mk.
pro qm, 1Acker, Lage„Flur", 2.73 Mk., pro qm;
1 Wiese, Lage„Weiherborn", 0.20 Mk., pro qm,
1 Wiese, Lage„Zweifelsborn", 0.13 Mk. pro qm.

* Trier, 8. Dez. Das Bischöfliche General-
vikariat zu Trier teilt zu der Frage, ob Meß¬
wein von den Eisenbestandteilen durch das Ver¬
fahren von Dr. Mößlinger befreit werden kann,
mit: Nur solche Methoden der Klärung, welche
rein mechanisch wirken, wie Hausenblasen, Ko¬
meten, find bei Meßweinen zulässig. Das Ver¬
fahren von Dr. Mößlinger beruht offenbar auf
einer chemischen Zersetzung bezw. Umsetzung, wo¬
durch Trübstoffe entfernt werden. Diese find
bei Meßweinen nicht zulässig, weil Fremdftoffe
dadurch in den Wein kommen und seine Zu¬
sammensetzung ändern, wenn auch die Gültigkeit
der Materie durch quantitativ nicht erhebliche
Zusätze nicht aufgehoben würde.

* Senkung der Postgebühren. Amtlich
wird mitgeteilt: Im Reichpoftministerium find die
Vorarbeiten wegen Senkung der Postgebühren
jetzt soweit gefördert, daß demnächst der Ver¬
waltungsrat der Deutschen Reichspost mit der
Vortage befaßt werden wird. Wie verlautet,
beabsichtigt die Reichspost, die Gebühren für Druck¬
sachen zu ermäßigen.

* Kartoffeltarif um 10 Prozent ermäßigt.
Die Herabsetzung der Reichrbahnfracht für den
Bezug von frischen Kartoffeln in Wagenladungen
beträgt nach einer amtlichen Mitteilung 10 Prozent

und tritt bereits am 4. Dezember in Kraft.
* Die Getränkesteuer in der neuen Not¬

verordnung. Die Gemeindegetränkesteuer, die
neben der Gemeindebiersteuer erhoben werden
kann, ist auf das Rechnungsjahr 1931 beschränkt.
Die Steuer beträgt mindestens8 v. H. des Klein¬
handelspreises. Der Reichsfinanzminister kann
die Berechtigung der Erhebung für einzelne Ge¬
tränke vom 1. Januar 1931 ab aufheben, aber
nicht für Trinkbranntwein, Wein, weinähnliche
und weinhaltige, Schaumwein und schaumwein-
ähnliche Getränke.

Wein-Versteigerungen.
* Mainz , 28. Nov . Heute fand hier die Natur¬

weinversteigerung von Franz Karl Schmitt  Ww.
Weingutsbesitzer in Niersteiner a. Rh ., statt . Lebhaft
war die Nachfrage nach den 1929er Gewächsen, die bis
auf 3 Halb - und 2 Viertelftück in andere Hände über¬
gingen . Dagegen herrschte für die 1928er Flaschenweine
wenig Interesse . Es wurden erzielt für 1928er Nier¬
steiner Flaschenweine : 1.05 Mk. bis 2.10 Mk. Für 32
Halbstück 1929er Niersteiner durchschnittlich für das,
Halbstück 940 Mk. Der gesamte Erlös erreichte 38444,25
Mk.

X Mainz , 1. Dez. Einen recht flotten Verlauf
nahm die heutige Naturweinversteigerung der Frhrl.
Heyl zu Herrnsheim 'schen Weingutsverwaltung zu Nier¬
stein a. Rhein . Ausgeboten und zugeschlagen wurden
31 Halb - und 8 Viertelstück 1929er Naturwei le. Es
brachte das Halbstück Niersteiner 610—1120—1500 Mk.
(570- 1400 Mk. Taxe ), das Viertelstück 710 Mk.. 1360
Mk. (Vrudersberg Riesling Auslese), 1370 Mk. (Ober
Rehdach Riesling Auslese ), 1980 Mk. (Brudersberg
Riesling feinste Auslese) — Taxe 800—1300 Mk. — im
Durchschnitt 1355 Mk. das Halbstück. Gesamtergebnis
rund 48000 Mk. ohne Faß.

* Mainz , 2. Dez. Im Rahmen der dreitägigen
Naturweinversteigerungen des Vereins der Naturwein¬
versteigerer in Hessen (nächste Woche folgt noch an 2
Tagen die Hess. Weinbaudomäne ), die heute begannen,
brachte die Oberstleutnant Liebrecht'sche Weingutsver¬
waltung , Vodenheim a. Rh . 50 Nummern Faßweine
zum Ausgebot . Davon fanden 5 Viertelstück 1929er
keinen Zuschlag. Bei flottem Gebot erzielten 40 Halb¬
stück 1929er Vodenheimer 540- 980- 1230 Mk.. 15 Vier¬
telstück Bodenheimer 600—840 Mk., Braunloch Riesling
feine Auslese 1420 Mk., im Durchschnitt 1010 Mk. das
Halbstück. Gesamtergebnis rund 48000 Mk. ohne Faß.

X Mainz , 3. Dez. Naturweinversteigerung des
Weingutes Reinhold Senfter,  Nierstein a. Rh . Es
brachten 28 Halbstück 1929er Niersteiner 590—970 Mk.,
Oppenheimer 760—1160 Mk., Dienheimer 750—1040
Mk., 18 Viertelftück Oppenheimer 610 Mk., Niersteiner
540—1000 Mk., tzipping Spätl . 1030 Mk., Kranzberg
Spät !. 1120 Mk., im Durchschnitt 1055 Mk. das Halb¬
stück. Gesamtergebnis 39000 Mk.

* Grünstadt (Pfalz ), 3. Dez. Die erste diesjährige
pfälzische Spätjahrsweinversteigerung wurde hier ab¬
gehalten . Es handelte sich um das Ausgebot von 34
Nummern 1929er Weiß - und Rotweine der Grünstadter
Weinmarkt -Vereinigung . Nur 1 Nummer Weißwein
ging zurück. Es brachten die 1000 Liter 1929er Weiß¬
weine im Durchschnitt 1165 Mk. ; 1929er Rotweine im
Durchschnitt 570 Mk. Gesamtergebnis rund 31000 Mk.

X Mainz , 4. Dez. Drei Mitglieder des Vereins
der Naturweinversteigerer in Hessen boten heute hier
26 Halb - und 36 Viertelstück sowie 4000 Flaschen 1929er
Naturweine aus . Es erzielte die Hess. Lehr - und
Versuchsanstalt  für Wein - und Obstbau zu Oppen¬
heim a. Rh . für 4000 Flaschen 1929er im Durchschnitt
1.60 Mk.; das Weingut Gustav Senfter,  Nierstein für
13 Halbstück 1929er im Durchschnitt 765 Mk. das Halb¬
stück; die Carl Gunderloch ' fche  Weingutsverwaltung,
Nackenheim für 10 Halbstück und 28 Viertelftück 1929er
im Durchschnitt 1040 Mk für das Halbstück. Gesamt¬
ergebnis rund 44000 Mk.
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Zweites Blatt werden , daß der Weinbau innerhalb der italien¬
ischen Wirtschaft eine ganz besondere Rolle spielt.

Schutz der Typenweine ermöglichte. Darin wurde
bestimmt, daß die Erzeuger und Händler eines

Znternationaler Wemmattt.
* Schweiz . Die diesjährige Ernte wurde

auf 2019000 Hektoliter errechnet. Im Jahre
1919 bezifferte sich die Einfuhr von Weinen auf
1099819 Hektoliter (darunter aus Chile 872
Hektoliter) gegenüber 1928 auf 1169529 Hekto¬
liter . Die Kantone Genf , Neuenburg , Waadt
und Wallis verboten bis 31. Dezember ds . Js.
die Herstellung und den Verkauf von Verschnitt¬
weinen . Seitens des schweizerischen Weinhandels
für den einheimischen Weinkonsum und den Ex¬
porthandel wird dieses Verbot sehr abfällig beur¬
teilt.

* Ungarn . Seitens der Staatsregierung
wurde ein Garantiefonds gebildet behufs Er¬
richtung eines Erport -Syndikats für ungarische
Weine . 2m Export -Geschäft ist es bei steigenden
Preisen reger.

* Rumänien . Bezüglich der Quantität ist
der Ernte -Ertrag sehr gut ; in Qualität mittel.
2m Handel ist Ruhe vorherrschend sowohl für
2nland -Konsum als auch für Export.

* England . Die Totaleinfuhr von Weinen
belief sich im Oktober ds . Js . auf 1457863
Gallonen gegen 1518169 Gallonen im gleichen
Monat des Vorjahres . Der Import deutscher
Weine im Oktober ds . Js . bezifferte fich auf
20842 Gallonen gegen 32 045 Gallonen in dem¬
selben Monat des Vorjahres.

* Frankreich . Das Ernte -Erträgnis ist hin¬
sichtlich der Menge sehr gering , abgesehen von
einzelnen Reblagen ; die Qualität ist befriedigend.
Infolge der gestiegenen Preise verharrt der Han¬
del in Zurückhaltung beim Einkauf . — Die Ver¬
steigerung der Weine des Hospices de Beaune
erbrachte für Rotweine 10000 Franken gegen
22100 Franken im Vorjahre , für Weißweine
4900 Franken gegen 8900 Franken im Jahre
1929.

* Spanien . 2n älteren Weinen ist es im
Export -Geschäft bei festen Preisen lebhaft . Die
Verhandlungen mit Frankreich wegen Einführung
spanischer Verschnittweine find immer noch in der
Schwebe.

* Griechenland. Die Ernte der Insel Sa¬
mos wurde auf 55000 Hektoliter errechnet; auch
in anderen Weinbaugebieten ist der Ertrag größer
als im Jahre 1929 . Der Export ist beschränk¬
ter , was Fallen der Preise bringt . Zur Heb¬
ung der Qualität der Weine ist die Bildung von
Vereinigungen seitens der Produzenten geplant.

* Algerien . Die Ernte der Weißweine ist
in Menge und Güte sehr zufriedenstellend ; eben¬
so ist die Qualität der Rotweine sehr gut . Die
Preise sind steigend. — 2n Tunis  ist das Han¬
delsgeschäft still.

Me Folien seinen Winzern hilft,
darüber berichtet Herr Dr . Erwin Petzall in Nr.
47 der „SchweizerischenWeinzeitung " wie folgt:

Es braucht an dieser Stelle nicht gesagt zu

Nur das sei erwähnt : im Jahre 1928-1929 hatte
Italien eine Traubenproduktion von 64333200
Doppelzentner . Diese Zahl sagt mehr als alles
andere . Verteilt fich diese Menge auch auf ein
ganzes Land , so find einige Provinzen dennoch
wieder völlig auf den Weinbau eingestellt, so
z. B . Sizilien , das allein von der Gesamtpro¬
duktion im Jahre 1928-1929 6869100 Doppel¬
zentner erzeugte. Wenn der Weinbau also Not
leidet , dann bedeutet das für Italien eine ganz
besondere Gefahr , die zu bekämpfen die Regierung
alle Anstrengungen machen muß , ist doch die
Bevölkerung ganzer Provinzen wirtschaftlich fast
restlos abhängig vom Weinbau.

Und der italienische Weinbau ist notleidend,
schwer notleidend sogar. Die Absatzmöglichkeiten
für italienische Weine sind jetzt sehr beschränkt
und die Folge ist natürlich ein starker Druck auf
die Preise . Dabei ist bemerkenswert , daß für
Qualitätsweine sich immer noch Verkaufsmöglich-
keiten bieten , während allerdings die mittleren
Weine , die den weitaus größten Teil des Ertra¬
ges ausmachen , nur schwer oder zu außergewöhn¬
lich schlechten Preisen abzusetzen find. Für ste
zahlt man nur die Hälfte oder gar nur ein Fünftel
des eigentlichen Wertes . Kein Wunder also, daß
die Winzer bittere Klagen erheben. Die Lage
wird aber für die italienische Wirtschaft ' auch des¬
halb ernst, weil ganze Provinzen infolge der
Krise fast völlig als Käufer ausfallen , was fich
natürlich auf die Industrie auswirken muß.

Das Bild , das gegenwärtig das faschistische
Italien bietet , kann keineswegs als erfreulich be¬
zeichnet werden, und die Lage macht der italieni¬
schen Regierung , macht Mussolini sicher genug
Sorge . Es muß aber anerkannt werden , daß
man in Italien mit allen Mitteln versucht, der
Schwierigkeiten Herr zu werden . Der Möglich¬
keiten gibt es natürlich viele, aber es handelt fich
ja für den Faschismus darum , mit den beschränk¬
ten Mitteln hauszuhalten und dennoch wirksam
zu helfen. Es mußten also Wege gefunden wer¬
den, die die Selbsthilfe der Winzer und die
Staatshilfe in höchster Form wirksam werden
lassen. Es galt weiterhin , auch den Weinhandel
mit heranzuziehen , um so die gleichgerichteten
Belange in gleicher Richtung wirken zu laffen.
Es muß gesagt werden : das ist der Regierung
zum Teil gelungen.

Alle Beteiligten find fich in Italien darüber
einig , daß es nur dann möglich ist, die mittleren
Weine Italiens mit Erfolg zu verkaufen, wenn
man dem Käufer die Gewähr bietet , daß er für
fein Geld das Höchste an Gegenwert erhält . Es
galt weiterhin , gerade diese Qualitäten nach ihrer
Provenienz zusammenzufassen, um so möglichst
große Mengen einheitlicher Herkunft zusammen¬
fassen zu können.

Das bisher geltende italienische Weingesetz
vom 7. März 1924 (in der Fassung vom 18.
März 1926) bot die Möglichkeiten so weitge¬
hender Standardisierung nicht. Es wurde daher
ein neues Gesetz geschaffen, das den besonderen

für typisch erklärten Weines — die Entscheidung
trifft das Landwirtschaftsministerium — fich zu
einer Genossenschaft zusammenschließen können
oder müssen, wenn sie nämlich staatliche Ver¬
günstigungen bei Fracht usw. genießen wollen.
Für den Typen - oder Standardwein kann jeweils
nur ein „consorzio" (Genossenschaft) gebildet
werden , doch ist es allen Produzenten und Händ¬
lern , die nicht zur Genossenschaft gehören , ver¬
boten , ihren Wein mit der gleichen Marke zu be¬
zeichnen wie die Genossenschaft, selbst dann nicht,
wenn der Erzeuger im Bereich der Genossenschaft
Weinbergbesitzer ist. Die Uebertretung dieser Be¬
stimmung wird streng bestraft.

2n Fachkreisen weiß man ja , daß es an allen
möglichen und unmöglichen Namen für italie¬
nische Weine nicht gefehlt hat . Es war ein
Durcheinander , aus dem fich nur der erfahrene
Sachkenner herausfand . Insofern wird man auch
in Kreisen des Weinhandels diese Neuregelung
begrüßen . Hier kam es allerdings wesentlich da¬
rauf an aufzuzeigen , daß man in Italien selbst
vor strengen Zwangsmaßnahmen nicht zurück¬
schreckt, um der Gesamtheit der Winzer zu helfen.

2n den wichtigsten Weinbaugebieten des Lan¬
des hat man die neue Gesetzesmaßnahme grund¬
sätzlich begrüßt . Es haben sich schon eine ganze
Anzahl derartiger Genoffenschaften gebildet , vor
allem auf Sizilien , wo ja sehr zahlreiche Weine
produziert werden . Ein paar dieser Genoffen¬
schaften seien hier genannt : die Genoffenschaft für
Marsalawein ; Genossenschaft für den Weißwein
von Alcamo ; „Moscato di Siracufa " — Genoffen¬
schaft für süßen Muskateller ; Genossenschaft für
süßen Malvasier (auf der Insel Lipari ) ; „Sulleria "-
Genossenschaft für Rotwein von Bar cellona. Eine
ähnliche Genossenschaft ist auch auf der Insel
Patelleria gegründet worden . Diese kleine 2nsel
von nur 8 300 Hektar, wovon nur 4500 Hektar
nutzbar find, spielt im Weinbau eine große Rolle.
Und zwar sowohl für die Weinherstellung , als
auch für Tafeltraubenzucht und Rofinenherstellung.
Der „Moscato di Pantelleria " ist zwangsmäßig
von der Regierung als Typenwein erklärt wor¬
den, obwohl die Händler und Rofinenhersteller
nicht damit einverstanden waren.

Weitere Genossenschaften werden gebildet in
Messina für den Rotwein „Faro " , in Milazzo
für den Weißwein „Capo Bianco " und den
Rotwein „Milazzo ", in Palermo für die Weiß¬
weine „Corvo -Salaparuta ", „Zucco-Gangi " und
„Monroy ".

Inwieweit fich die Bildung dieser freiwilligen
und zwangsmäßigen „Notgemeinschaften" — an¬
ders kann man sie nicht gut nennen — bewähren
wird , steht dahin . Sie find jedenfalls ein inter¬
essanter Versuch, dessen Auswirkung abgewartet
werden muß.

Verschiedenes
□ Eltville a. Nh., 28. Nov. (Reblausver-

,
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seuchung.) Der Oberpräfident der Rheinprovinz
macht bekannt: Mit Ermächtigung des Preuß.
Ministers für Landwirtschaft, Domänen und For¬
sten wird die Parzelle 248 der Reblausherde
627/6 aus dem Jahre 1928 und 687/12 aus dem
Jahre 1929 in der Gemarkung Eltville zum An¬
bau mit Pfropfreben (Rebenveredlung) oder Acker¬
früchten freigegeben. Verboten bleibt bis auf
weiterer die Wiederanpflanzung mit gewöhnlichen
einheimischen Reben. Die von dem Bürger¬
meister von Eltville erlassenen und von mir be¬
stätigten polizeilichen Anordnungen vom: 20. 7.
1928, betr. den/Meblausherd Nr . 527/6, vom
30. 8. 1929, betr. den Reblausherd Nr. 687/12,
werden insoweit aufgehoben, als darin das Be¬
treten' der vorbezeichneten Parzelle und die Ent¬
nahme von Pflanzen aus dieser verboten ist.

Schriftleitung: Otto Etienne,  Oestrich am Rhein
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Praktische Weihnachts-Geschenke!
2 Waeeons Porzelläll Besichtigen Sie bitte unverbindlichst

unsere unerreicht grosse Auswahl in
neu eingetroffen ! £ss.
Unser

Sonderangebot:

und Kaffeeservicen
sowie Sammslgeschirren
Moderne Dekore! Neueste Formen!

Feuerfestes
Porzellan
lm Preise
gewaltig
reduziert.

hoer

ES --

Weihnachts-Verkauf(
in meinen bekannt guten Schuhwaren. |

Damen-Spangenschuh, schwarz 3.95 E
,, braun m. Verzier. 4.95 gj

„ Lack- „ „ „ 5.95 |
„ feinfarb- „ 5.95 =

Herren-Halbschuhe, schwarzu. braun 7.90 =
„ Lack- u. Wildleder-Halbschuhe 8.90 g

Männer-Arbeitsstiefel , genagelt 4.80 g
Frauen-Feld-Spangen- u. Halbschuhe 0.90 =
Damen-Ueberschuhe 4.50 g
Warme Hauspantoffel in grosser Menge kom - D

men staunend billig zum Verkauf . =

SOST 7 S -L .EVI |
Wiesbaden g

Schwaibacherstr . Ecke Faulbrunnenstr . =

Handarbeiten
1Weihnachtstisch.

Reizende Geschenke in jeder Preislage.

für jeden

Maria Zipprich, Wiesbaden
Telef. 27409. Wilhelmstr. 60, Ecke Taunusstr.

1 Kaffeeservice
| moderne Dekore 9tlg. 3.90
1 und Formen 15 „ 5.90

27 „ 9.90
Esservice 23tlg. 19.50

' schöne Dekore 45 „ 39.50
Ess - und Kaffeeservice
35tlg. 1 in . Teekanne und \ 42.—

[ 63tlg. \  2 Kuchentellern ) 69.—

China blau:
Kaffeekannen . . . 1.—
Teekannen . . . 1.—
Milchgiesser . . . -.50
Zuckerdose . . . -.50
Tasse m. Untertasse . -.50
Dessertteller . . . -.50
Kuchenteller . . . 1.—
Brotkörbe . . . . 1.—
Kannenuntersatz . . -.50

Teeservice , 5tlg. . .1 .95
„ Japanmuster 2.95

Sammeltass . m.Teil . 1.50,1.-, -.75
’ Puddingsätze , 7tlg . . .1 .95

Obstsätze , 7tlg. . . 4.95
Eierservice , 7tlg. . . 1.95

Kaffeekannen , dekor . . 1.—
Teekannen , dekoriert . 1.—
Butterdose , Goldrand . 1.—
Kuchenteller , dekor . . . 1.—
Brotkörbchen , dekor . . 1
Eierbecher , Goldr . 10, wss . 8 ^

Indisch blau:
Kaffeekanne
Milchgiesser
Zuckerdose
Tassen in. Untert . 3 Stck
Dessertteller . 3 Stck
Kaffeekanne , Milchgiesser

u . Zuckerdose (3 Teile)
Teller , tief oder flach
Kartoffelschüssel

1.45
-.65
-.65
-.95
-.95

1.95
-.65
1.25

Feston — Goldrand:
Teller , tief oder flach . -.50
Dessertteller . . . -.38
Ovale Platten . . . 1.—
Kartoffelschüssel 1.-, 0.75, -.50
Saucieren . . . .1 .—

Würtenberg Wiesbaden
Das grosse Spezial -Geschäft **Ĉ a*£ Neugasse 11 , Tel. 27 824

Durchgehend geöffnet. Freie Zustellung mit unserem Lieferauto.

GinflBefchmk
vonbleibenLemMM
Die tragbare

clektrifche

Praktische Weihnachts-Geschenke!

6INGER NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT

Wiesbaden , Langgasse 16.
Telefon 250 62.

RHEINGAUER
TRINKT IN WIESBADEN  NUR DIE
NATURREINEN GEWÄCHSE DER HEI¬
MAT IN DER DIREKT AM SCHLOSS¬

PLATZ GELEGENE

WEINSTUBE
GROSSE BURGSTRASSE 17

-*\Jchirm-Krone
Kirchgasse 99u.17J

Faßschließen
für/Stück und Lagerfass,

Versandfaßschließen
nach bahnamtlicher Vorschrift liefert billigst
Jakob Wilhelm ;Bieroth , Holzwarenfabrik-

Finthen bei Mainz . Telefon : 5048 Amt Mainz-

Trinkt deutschen Wein

I Neuser
will Schluss machen!
Der Total -Aus verka uf  soll nicht ewig dauern . — Wohl ist’s
keine Kleinigkeit , Lagerbestände von den riesigen Aus¬
massen  der Neuser 'schen in wenigen Wochen zu räumen.
Aber jetzt muss die Ware hinaus , koste es was es wolle I

Der radikalste Preisabbau
kann Ihnen nicht die fabelhaften  Ersparungsmöglichkeiten
bieten , wie
Neuser’s Total -Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe.
Neuser scheut keine Opfer , deshalb

in Wintermänteln , Strassen -, Sport - und Gesellschafts-
Anzügen,  Hosen , Rauchjacken , Sportwesten , Regenmänteln
usw.

nur bei

Ernst Neuser
Wiesbaden , Kirchgasse 42.

D Die Fahrkarte nach Wiesbaden macht sich glänzend bezahlt. D
Sonntags geöffnet von 2—6 Uhr.

Aeltestes Kreditinstitut des Rheingaues
Gegründet 1862.

Annahme von Spargeldern
l

l
I Beste Verzinsung Größte Sicherheitj
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